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PERSPEKTIVEN
DER FACHHOCHSCHULBIBLIOTHEKEN

Änderungen in der Personalstruktur.

von Achim Osswald

Abstract
Der Beitrag' beschreibt knapp zwei zent-
rale Perspektiven (nicht nur) der deut-
sehen Fachhochschulbibliotheken: Qua-

litätsmanagement mit Blick auf die

Dienstleistungen der Bibliotheken und

penspezifischer Dienstleistungsan-
geböte von Bibliotheken

© Änderungen in der Personalstruktur
der Hochschulbibliotheken

Die nachfolgenden Ausführungen kon-
zentrieren sich auf den zweiten und drit-
ten Aspekt.

Q Zentrale Aa/gubensfe/hmgeri der
Fttr/dior/isc/udbib/i'of/ie/ren an/gesic/ffs
veränderter ßahmenbedingnng'erP
Die «traditionellen» Aufgaben- und hau-

fig auch Problemstellungen (nicht nur)
der deutschen Fachhochschulbibliothe-
ken kreisen auch heute noch schwer-

punktbezogen - wie bei anderen Biblio-
thekstypen auch - um vier Themenbe-
reiche:
O Personal
© Etat
© EDV
O Raumsituation

Flier war - ausser vielleicht bei manchen
in der Aufbauphase - die Situation auch
dieses Typs von Bibliotheken nie rosig".
In den vergangenen Jahren hat sie sich

wegen der hinlänglich bekannten Verän-
derungen im Publikationsmarkt, aber
auch in den öffentlichen Haushalten wei-

ter verschärft, sodass die Pragmatik und
Fantasie der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitet' immer stärker gefordert wer-
den. Zunehmend wird klar, dass sich das

Aufgaben- und Dienstleistungsspektrum
der Bibliotheken verändern muss. Dabei
geht es nicht nur darum, ihre Aufgaben
auf andere Weise zu erbringen als bisher,
sondern zunehmend auch darum, ande-

re Dinge zu tun als bislang. Verstärkte
interne Teamarbeit, Aufbau von Ein-
kaufs- und Nutzungsgemeinschaften und
auch Outsourcing sind einige Schlag-
wörter für diese Neuorientierung in den

Geschäftsprozessen.
Im Mittelpunkt der Diskussionen in
Deutschland stehen heute vorrangig die

folgenden Themen:
O Neupositionierung der Fachhoch-

Schulbibliotheken unter den verän-
derten Bedingungen der Hochschul-
autonomie

© Anforderungen an ein - transparen-
tes - Qualitätsmanagement zielgrup-

@ Transparentes QnaZitätsmanag'e-
ment mit Blich au/die DienstZeistnn-

gen der Eachhochschu/bib/iofhefceu
Bibliotheken stehen mit ihren Dienst-

leistungen faktisch in Konkurrenz mit
anderen Dienstleistungsanbietern. Des-

halb müssen sie ihre Arbeit transparent
und nachvollziehbar gestalten sowie in
ein entsprechendes Marketingkonzept
einbeziehen. Dazu dient u. a. ein Quali-
tätsmanagement-Konzept.
Qualitätsmanagement bezogen auf die

Dienstleistungen der Bibliotheken ist ein

Ansatz, der in drei Richtungen zielt:
© Zum einen gilt es, die grundsätzliche

Orientierung der Dienstleistungsak-
tivitäten auf die definierten Zielgrup-
pen zu realisieren und regelmässig zu
evaluieren. Das Stichwort hierzu ist
der Kundennutzen, der erkennbar
sein muss und von den Kunden auch
als solcher wahrgenommen und reali-
siert wird.
In zunehmendem Masse müssen sich
Bibliotheken fragen lassen, ob die

Art und Weise, in der sie ihre Bestän-
de und Dienstleistungen ihren Kun-
den zur Verfügung stellen, wirklich
auch deren Fragestellung und hieran-
gehensweise entspricht. Entschei-
dend wird dabei immer wieder sein,
das eigene Angebot aus dem Blick-
winkel der Kunden zu sehen - und
dabei unterstellte bibliothekarische
Vorkenntnisse ausser Acht zu lassen

(vgl. Osswald 2000). Komplementär
sind die Bibliotheken auch weiterhin
gefordert, die «information literacy»
der Studierenden (und durchaus
auch der Lehrenden) zu entwickeln
und zu unterstützen, in dem sie ent-
sprechende Lehrveranstaltungen in
die Studiengänge einbringen.

© Zum zweiten gilt es, die erbrachten
Dienstleistungen hinsichtlich ihrer

Qualität und die Eignung der einge-
setzten Fer/ahren zu überprüfen.
Gängige Parameter wie z.B. Aktua-
lität, Vollständigkeit, Quellentrans-

parenz, Passgenauigkeit, Operatio-
nalisierbarkeit der Ergebnisse im
Hinblick auf die Fragestellung des

Kunden, Automatisierungsgrad bei
der Erstellung, verbleibender Auf-
wand für eine eventuelle kundenspe-
zifische Aufbereitung von Informa-
tionsvermittlungsergebnissen, Aus-

gestaltung der Kundenkontakte sowie

Eignung der hierbei realisierten
Massnahmen und u. a. m. kommen
hier zum Tragen. Diese Überprüfung
korrespondiert direkt mit dem

Aspekt des Kundennutzens. Im
Vordergrund stehen hier jedoch die

genannten Kriterien und der Grad,
in dem sie erreicht werden.

© Und schliesslich geht es darum, sol-
che Qualität /ortwährend erbringen
zu können. Deshalb zielt Qualität«-
management notwendigerweise auch
auf die Frage, trie sichergestellt wird,
dass die Dienstleistungen dauerha/t
att/ qualitativ hohem Niveau er-
bracht werden. Diese Verfahren miis-
sen transparent dokumentiert sein.

Zudem muss gewährleistet sein, dass

die Realisierung der dokumentierten
Vorgehensweise ihrerseits gewähr-
leistet ist, sodass die Bibliothek den

Nachweis erbringen kann, ihre
Dienstleistungen und Produkte nach
dem aktuellen Stand der Methodik
erstellt zu haben. Der konsequente
Folgeschritt ist die Zertifizierung
einer Bibliothek z.B. nach dem

Reglement der DIN EN ISO 9000-
9004-Normenfamilie oder einem
anderen Qualitätsmanagement-Ver-
fahren, das noch stärker die Bediirf-
nisse von Non-Profit-Organisationen
berücksichtigt (vgl. Altenhöner 2000,
S. 3101).

Vor diesem Hintergrund gewinnt die

Qualifizierung der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Bibliothek eine neue Be-

deutung. Gute, den aktuellen Erforder-
nissen entsprechende Ausbildung ist
hierfür nur die Grundlage. Fortwähren-
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de Fortbildung im Sinne von Anpas-
sungsqualifizierung gehört dazu.

0 Änderungen in der Personn/sfruA'tur ;

Entsprechend ist es unabdingbar, dass I

die Fachhochschulbibliotheken auch in ;

ihrer Personalstruktur auf die veränder- j

ten Erfordernisse reagieren. Vier Bereu j

che, in denen personelle Änderungen j

notwendig werden, sind nachfolgend j

umrissen: j

O Steigende/oc/wrissensc/iq/tiic/ie
(7uaZi/t/cafion des Persona/s j

Ausgangspunkt ist dabei die Verän- j

derung in den Kundenansprüchen. ;

Als Konsequenz nimmt die Notwen- i

digkeit zu, in der Bibliothek fachwis- j

senschaftlich qualifiziertes Personal I

für Aufgaben in der Informationsver- ;

mittlung, im Fachreferat sowie im ;

Aufbau digitaler Informationsange- j

bote einsetzen zu können.

0 Steigende in/ormationsmet/iodische I

()u.aZi/ifeation des Personals

Gestiegene Studierendenzahlen lösen j

Personalmehrbedarf im Bereich der ;

Benutzung aus. Fachlich qualifizier- j

tes Personal mit einer entsprechen- ;

den bibliothekarischen, dokumenta- ;

rischen oder informationswirtschaft- j

liehen Fachhochschul-Ausbildung ;

wird deshalb in stärkerem Ausmass j

und mit differenzierten Spezialisie- j

rungsprofilen benötigt. Solchen aktu- ;

eilen Anforderungen wird der in den j

Fachhochschulbibliotheken histo- l

risch gewachsene Bestand an Stellen j

im Assistentenbereich häufig nicht :

mehr gerecht.

0 Au/bau eines PersonaZpooZs ;

mit Kenntnissen in den Bereichen :

Vernetzung und bibliot/iefesspezi/i- ;

sehe EDV-Antcendungen
Durch die allgemeinen und speziellen ;

fachlichen Anforderungen, die mit j

der Einführung der EDV in Biblio- j

theken ausgelöst wurden, ergeben j

sich völlig neue Aufgabenfelder. Die-
se können mehrheitlich nicht durch
die zentrale EDV-Einrichtung der ;

Hochschule erbracht werden, da für j

die bibliothekarischen EDV-Anwen- ;

dungsbereiche - und dies gilt insbe- ]

sondere auch für digitale Biblio- ;

theksangebote - sowohl spezielles ;

Know-how wie auch Dienstleistungs- ;

garantien (7 Tage à 24 Stunden) ge- ;

fordert sind. Spezielles Personal im :

EDV-Bereich einzusetzen ist die Vo-

raussetzung, die angestrebten Batio-
nalisierungseffekte des EDV-Ein-
satzes überhaupt realisieren zu
können. Sie werden nur durch solche

personelle «Vorleistungen» erzielbar.

O Au/hau eines Persona/pools
mit Kenntnissen in den Bereichen

0//èntli('/i/i'ei/.surbc!/ und Marketing
Für die Aussendarstellung wie auch

für das Marketing der vielfältigen
kundenorientierten Informations-
dienstleistungen werden ebenso Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter be-

nötigt, die sich spezialisiert und in
vollem Umfang um diese Aufgabe
kümmern. Nur auf der schon unter
3. genannten Grundlage können sie

aus den klassischen Geschäftsgang-
bereichen Erwerbung, Katalogisie-

rung und Ausleihe für solche Um-

Schichtungen in die Bereiche Be-

nutzung und Beratung, Öffentlich-
keitsarbeit und Marketing freigestellt
werden.

Auf die oben umrissenen, notwendigen
Umschichtungen im Bedarf konnte und
kann durch Verschiebungen im Perso-
nalbestand der Bibliotheken, aber auch

durch kurzfristige Verschiebung der
Aufgaben reagiert werden. Dies aller-
dings kollidiert zumindest in Deutsch-
land zumeist mit den arbeits- bzw. be-

amtenrechtlichen Regelungen, sodass

Bibliotheksleiterinnen und -leiter immer
auf ein hohes Mass an Interesse und

Engagement ihrer Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter hoffen müssen. Beides hat
diversen Bibliotheken bislang ermög-
licht, zu einer Verlagerung von Personal
insbesondere in die Bereiche Benutzung
bzw. EDV zu kommen. Langfristig aber
reichen Interesse und Engagement allein
nicht aus.

0 Zusammenfassung
Die Fachhochschulbibliotheken stehen

angesichts der Erfordernisse aus der
Hochschulautonomie vor einer grundle-
genden Neuorientierung. Deren wesentli-
che Kennzeichen sind
O die stärkere Ausrichtung ihrer Infor-

mationsangebote und Informations-
dienstleistungen am zunehmend hete-

rogenen, fachwissenschaftlichen wie

praxisorientierten Bedarf ihrer
hochschulinternen Klientel. Zukünf-
tig werden die Kunden dezentrale
und z.T. individualisierte Zugriffs-
wege auf Bestandsnachweise, Be-

stände und Informationsdienstleis-
i tungen nutzen (wollen);
j © personelle Umschichtungen sowie

permanente personelle Qualifizie-
rungsmassnahmen, um die Kunden-
wünsche auf qualitativ hohem, abge-

sichertem Niveau bedienen zu
können.
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:
' Schriftliche, inhaltlich stark gekürzte Fassung

; eines Vortrags im Rahmen der Arbeitstagung der
j Fachkommission Fachhochschulbibliotheken der
; Schweiz am 23. März 2000 in Luzern. Eine aus-
j fiihrlichere Version erscheint in der Zeitschrift
; ProLibris 5 (2000) Heft 4.
j

* Die Situation stellt sich für die Universitäts-
; bibliotheken strukturell nur z.T. anders dar.
:

* Ausführlichere Angaben dazu finden sich hin-
: reichend in der Literatur z.B. bei Walter 1999.
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